ſagte fie. „Aus welchem Grunde 67 


kung. 
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Strombett der Spree dort ſehr breit iſt, ſo würde man mit der 


neuen Ufermauer noch einige Fuß hineinrücken können und ſo 
Raum gewinnen, um das Denkmal in die gehörige Entfernung 
vom Schloſſe zu bringen. Die Ausarbeitung der betreffenden 
Vorlage dürfte aber mancherlei Schwierigkeiten machen; abgeſehen 
von den großen Koſten, welche der Ankauf der ganzen Schloß⸗ 


freiheit verurſacht, if die Frage ſchwer zu entſcheiden, wem dieſe 


Koſten auferlegt werden ſollen. Diefelben gehören nicht unmit⸗ 
telbar zur Errichtung eines Denkmals für den Gründer des 
Reiches, auch dienen ſie im Weſentlichen zur Verſchönerung der 
Stadt Berlin. Man kann daher die Koſten nicht ganz dem 


Reiche oder dem Staate Preußen auferiegen und wahrſcheinlich 


wird hierzu die Stadt Berlin mit herangezogen werden. Bei 
der warmen Zuſtimmung, welche dieſe Denkmalsfrage allent- 


halden, auch außerhalb des Reichstages, gefunden hat, dürften 


ſich die angedeuteten Schwierigkeiten leicht überwinden laſſen. 


Deutſeches Reich. 


Wie aus Potsdam berichtet wird, gönnte ſich der Kaiſer 


am Mittwoch einen Ruhetag, inſofern, als er ſich lediglich der 
Erledigung der Regierungsgeſchäfte im Palais widmete und von 
einem Ausfluge zur Theilnahme an den Manövern abſah. Der 
Kaiſer hatte ſchon am frühen Morgen eine Spazierfahrt unter- 
nommen und ertheilte im Laufe des Tages zahlreiche Audienzen. 


— Zur Theilnahme an den Flottenmanövern wird der Kalſer 


am 12. d. M. in Bremerhaven eintreffen. > 
Der Kaiſer hat das Protectorat über die deutſche 56 
wirthſchaftsgeſellſchaft durch einen, aus Copenhagen datirten Erlaß 
übernommen. 
Der Kaiſerin Friedrich wäre vor einigen Tagen, wie in 
berliner Blättern berichtet iff, im Park von Sansſouci beinahe 


dadurch ein Unglück zugeſtoßen, daß ein alter Akazienbaum dicht 
hinter ihr zuſammenbrach. Die Geſchichte iſt übertrieben. Un⸗ 


geſtürzt iR der Baum, aber die Kaiserin war nicht in der Nähe. 

Die Nachrichten, ob die Kaiſerin Friedrich die Villa Reiß 
in Kronberg gekauft hat, widerſprechen ſich. Die „Frkf. Ztg.“ 
bringt darüber zwei Verſionen. Nach der einen wäre der Ankauf 
zur Thatſache geworden, nach der anderen würde die Kaiſerin 
den Ankouf unterlaſſen, weil für die angrenzenden Grundſtücke, 
welche zur Erweiterung der Villa nöthig find, ein zu hoher Preis 
gefordert wird. 

Pariſer Meldungen zufolge beabſichtigt der franzöſiſche Bote 
ſchafter in Berlin, Herbette, nach Ablauf ſeines Urlaubs 
den Fürſten Bismarck in Friedrichsruhe zu beſuchen. 

Nach aus Oſtaſien vorliegenden Nachrichten tft der bekannte 
deutſche Beamte von Möllendorf bereits am 8. Juli d. J. 
von Chemulpo in Korea abgereiſt, um ſich nach Tientſin auf 
ſeinen Poſten im chineſiſchen Dienſte zurückzubegeben. Dem ſchon 
vor einiger Zeit wiederſprochenen Gerüchte, daß Möllendorf in 
ſeine frühere Stellung als erſter Rathgeber des Königs von 
Korea zurückkehren werde, iſt damit der letzte Boden ente 
zogen. 

— —-— — nn 
„Clementine, willſt Du mit mir gehen, mein Weib ſein? Du 
gehörſt mir ja längſt.“ 9 

Statt aller Antwort blickte fie zu ihm auf und bot ihm 

zitternd die Lippen zum erſten Kuſſe. 


Ihre Verlobung machte viel Aufſehen in dem weiten Kreis 


der Freunde und Bekannten. Die junge Braut erfuhr viel 
Herzlichkeit, aber auch viel Neid von ihren Altersgenoſſinnen. 


Wilhelm Brachfeld ſandte ihr mit feinem Glückwunſch einen 


Strauß weißer Roſen, aber er ſelbſt kam nicht, und bald darauf 
hörte ſie von ſeiner Verſetzung. Nur ſein einſtiger Vormund, 


jetzt ſein Freund, nahm einmal beide Hände des jungen Mäd⸗ 
Pi zwiſchen die feinen und fragte: „Kind haben fie auch Recht 


ethan? Haben Sie das eigene Herz geprüft, und kennen ۶ 
5 ſeine genug, um zu wiſſen, daß der Liebesreichthum darin 
für ein ganze Leben ausreichen wird?“ Sie legte mit einer 
ſtolzen Geberde den Kopf zurück. „Ich liebe ihn, und weiß 
mich von ihm geliebt, : 
er wohl ſonſt nach meinem Beſitz ſtreben? Ich arm — er iſt 


reich. Ich trage einen einfach bürgerlichen Namen, er iſt ein 


Edelmann!“ 


„Mag ſein, mag ſein,“ nickte der alte Freund. „Und Sie 


agen, er liebt Sie — nun ja — er liebt Sie, vielleicht wie Sie 
ند‎ die Roſe lieben, die Ste da in die Locken geſteckt, um 6 


mit ihr zu ſchmücken. — Wiſſen Sie denn nicht, daß es Naturen 


giebt, denen die Fähigkeit zu lieben, wahrhaft zu lieben, verſagt 
in? — Dann plötzlich hielt er ihr die Hand hin und bak: 
„Seien Sie mir nicht böſe, wenn ich mehr geſprochen, als mir, 


uſteht.“ 
m 80 legte freundlich ihre Rechte hinein und entgegnete: „Dazu 
bin ich viel zu glücklich In wenig Wochen ſchon werd ich ſein 


Weib, die Mutter feiner Kinder ſein. Dieſer Gedanke läßt nichts 


an mich heran kommen, was nicht gut und ſchön tf.“ Und dann 
plauderte fie von den Kindern, feinen Kindern, denen fe die 
Mutter erſetzen durfle. 

Da kam der Vermählungstag, von einem glänzenden tau’ 
ſchenden Feſt begleitet, das Clementine faſt betäubte. Auch als 
es Abend geworden und Joachim ſie in den Wagen hob, war 
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meinen herzlichſten 


begründet 1760. 


Freitag, den 7. September 


litiſchen Ereigniſſe auf der Balkanhalbinſel bewegtes Land und 
die Zuſtimmung zur Verlobung iſt nicht ohne reifliche Erwägung 
erfolgt. Der König von Griechenland iſt bekanntlich ein Sohn 
des Königs von Dänemark. Der neue Herzens bund beweiſt, daß 
zwiſchen Deutſchland und Dänemark in der That alle Feindſchaft 
begraben iſt, und darin liegt auch ein Funke politiſcher Bedeu⸗ 
tung dieſes Schrittes. Mag das Glück, welches nunmehr wieder 
in die Kaiſerfamilie eingekehrt iſt, derſelben auch für immer un⸗ 
getrübt erhalten bleiben. 


Tages ſchau. 


Graf Moltke erläßt folgende Dankſagung: „Aus 
Anlaß des Sedantages find mir fo zahlreiche ſchriftliche und 
telegraphiſche Glückwünſche zugegangen, daß es mir unmöglich 
iſt, dieſelben einzeln zu beantworten. Ich bitte daher auf dieſem 
Wege Allen, die meiner freundlich gedachten, 
Dank aussprechen zu dürfen. Graf Moltke, Feldmarſchall.“ 

Der Herzog Ernſt von Sadien » Altenburg brachte bei 
der letzten Hoftafel folgenden bemerkenswerthen Trinkſpruch 
aus: „Unſer erſtes Glas gehört dem Kaiſer! Bevor wir aber 
dieſer ſchönen und lieben Pflicht genügen, iſt er mir Herzens⸗ 
bedürfniß der beiden verewigten Kaiſer zu gedenken dieſer beiden 
Herrſcher, denen wir in Liebe und Treue zugethan und deren 
Andenken unter uns fortleben wird. Laſſen Sie uns dieſelben 
Gefühle, die uns an die Heimgegangenen gekettet, übertragen auf 
den Enkel und Sohn, geloben wir, zu ihm zu ſtehen, wie zu 
ſeinen Vorgängern und bitten wir Gott, ihm eine lange, glück⸗ 
liche und glorreiche Regierung zu verleihen zum Segen Preußens, 
zum Heile des geſammten Reiches. Dies meine Herren, ſind 
die Gefühle, die mich beſeelen, wenn ich an unſeren lieben 
jungen Monarchen denke und auf ſeine Geſundheit laſſen Sie 
uns unſer Glas erheben. 

Bezüglich der Einführung des Schleppſäbels bei den 
Infanterie⸗Officieren verlautet noch nichts Beſtimmtes. Weder 
iſt das Modell genehmigt noch die Art der Befeſtigung des 
Säbels am Tragriemen, der Kaiſer intereſſiert ſich lebhaft für 
dieſe Angelegenheit und hat perſönlich ſchon Tragverſuche gemacht. 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „In ſeiner Sitzung vom 20. 
März nahm der Reichstag bekanntlich einſtimmig den als ſchleu⸗ 
nig bezeichneten Antrag an, den Reichskanzler zu erſuchen, dem 
Reichstage in deſſen nächſter Seſſion eine Vorlage behufs Er⸗ 
richtung eines Denkmales für den hochſeligen Kaiſer Wilhelm, 
den Gründer des deulſchen Reiches, zu machen.“ Mit dieſer 
Vorlage hat man ſich ſeit Schluß des Reichstages an den beru⸗ 
fenen Stellen eingehend beſchäftigt und die Vorlage iſt in der 
Allem Anſchein nach 
werden die hierin zu machenden Vorſchläge weit abweichen von 
den meiſten Plänen, welche bisher in dieſer Sache laut wurden. 
Mit dem Neubau des berliner Domes kommt das Denkmal nicht 
in Verbindung. Wie es ſcheint, iſt von hoher Seite der Wunſch 
ausgeſprochen worden, die Häuſer an der Schloßfreiheit anzu⸗ 
kaufen und zu beſeitigen; auf dem ſo gewonnen Platze würde 
das Denkmal Kaiſer Wilhelms I. aufgeſtellt werden. Da das 


— Während deſſen ſaß nun unten in dem Wohnzimmer, in 
das Fritz vor faſt einem Jahr unangemeldet eingedrungen, noch 
immer die Mutter, den Kranz vor ſich, die Hände mützig im 
Schoß. Sie dachte der Zeit, in der fie Wilhelm Brachfeld 
als ſchmucken Officier gekannt. Es war die ſonnigſte, fröhlichſte 
ihres ganzen Lebens. Er liebte ſie und ſie — ſie hatte ihn 
gern. Ein vertrauter Freund ihres verſtorbenen Vaters war 
ſein Vormund, daher kam es, daß er auch im Hauſe ihres 
Onkels, in dem fie auf wuchs, häufig verkehrte. 

Sie hatte ihn gern und wußte ſich von ihm geliebt — da 
hätte fie vielleicht nichts einzuwenden gehabt gegen eine Bers 
bindung mit ihm, wenn nicht — ja wenn es nicht anders ge⸗ 
kommen wäre. 

Es war ein düſterer Männerkopf mit jenen gewaltigen, 
fascinirenden Augen, die fie zu bannen und willenlos zu machen 
vermochten, der zwiſchen ſie trat. — Als ſie zum erſten Mal in 
jene Augen geſchaut, deren Gluthblick ſie die Welt vergeſſen 
lehrte, war die Liebe über fie gekommen mit jener fat 7۰7 
den elementaren Gewalt, wie wenige Menſchen ihrer gewürdigt 
werden, denn es gehört ein ſtarkes Herz zu einer ſolchen Liebe. 
Seit jener Stunde wußte ſie auch, daß ſie niemals einem Manne 
anzugehören vermochte, es ſei denn ihm — Joachim! 

Es begann ein wunderbares Leben für ſie ſeit jenem Tage. 
Sie lachte und weinte, ohne zu wiſſen weshalb, ſie mied ſcheu 
jede Gelegenheit, mit ihm zuſammenzutreffen, und doch bangte 
ihr Herz ihm in ſehnſüchtigen Schlägen entgegen, um dann, 
wenn er erſchien, plötzlich ſtill zu ſtehen. So ging es Monate 
hindurch, bis jener Tag kam. Der Herbſtwind ſchüttelte die 
gelben Blätter von den Bäumen, und d Himmel hing grau 
und ſchwer über der weiten El ne und der fernen Stadt. Sie 
ſtanden auf der kleinen künſtlichen Anhöhe hinten im Garten 
und blickten in den nebelhaft verſchwommenen Horizont. Der 
Wind fuhr pfeifend um die Erker und Ecken der Villa, zerrte 
an Clementine's Kleidern und zauſte ihre langen Locken. 

Da faßte er ihre Hand, beugte ſich ein wenig zu ihr nieder, 
daß der Wind ſeine Worte nicht ungehört verwehe und fragte: 


nächſten Parlamentsſeſſion zu erwarten. 
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Kaifer Wilhelm II. als Soldat und Politiker. 


Kaiſer Wilhelm II. hot am letzten Tage der vorigen Woche das 
preußiſche Gardecorps ſeinen hohen Gäſten, den Königen Oskar 
von Schweden und Albert von Sachſen, vorgeführt. Der Kaiſer 
hat im genauen Sinne des Wortes nur die Parade commandirt, 
nicht aber fie ſelbſt abgenommen, und damit den beiben Königen 
eine ganz beſondere Ehre erwieſen. Es lag ihm augenſcheinlich 
daran, vor dem ſcharfblickenden König von Sachſen bei dieſer 
erſten großen Heerſchau zu beſtehen, denn nicht wie 
fein Großvater kam Kaiſer Wilhelm II. zum Beginn der Pa⸗ 
rade auf das Tempelhofer Feld, ſondern ſchon zur Aufſtellung 
der Truppen in früher Morgenſtunde, als 9070 Berlin noch in 
den Federn lag. Der Katjer zeigt bei den militäriſchen Uebungen 
in jeder Weiſe, daß er ſich nicht bereits im Beſitz der höchſten mi⸗ 
litäriſchen Kenntniſſe wähnt, sondern daß er noch Manches 
practiſch zu erlernen hat. Natürlich hat der Monarch die denk⸗ 
bar beſte theoretiſche Vorbildung genoſſen, indeſſen es zeugt vom 
alten Pflichteifer der Hohenzollern, daß er als oberſter Kriegs- 
herr ſich nun nicht aller ferneren Uebungen für entbunden er- 
achtet, ſondern erſt recht Werth darauf legt, practiſch thätig 
zu ſein. Die Gedankenrichtung des jungen Kaiſers iſt, das hat 
ſeine bisherige kurze Regierungszeit ſchon bewieſen, eine außer⸗ 
ordentlich practiſche. Welche Umwandlungen ſind nicht ſchon in 
militäriſchen Angelegenheiten zu Tage getreten? Kaiſer Wil⸗ 
helm I. hatte eine ungemein tiefe Pietät vor dem Altherge⸗ 
brachten, beſonders in Armeefragen. Auch ſein Sohn und Enkel 
beſaßen und beſitzen dieſe Pietät, aber ſie erreichte ihr Ende, 
ſobald ſie mit der Praxis in Conflict gerieth. Daraus erklärt 
es ſich, daß Manches in der letzten Zeit reformirt iſt, was zu 
ändern der alte Kaiſer mit den Worten ablehnte: „Das kann 
mein Nachfolger einſt thun!“ 

Kaiſer Wilhelm II. hat ſich auch auf dem ſchwierigen Ge⸗ 
biete der Politik als ruhiger und beſonnener Monarch gezeigt; 
zahlreiche Ehren find dem jungen Monarchen ſeit ſeinem Regie⸗ 
rungsantritt erwieſen, er iſt immer derſelbe ſchlichte Mann ge⸗ 
blieben. Immer hat der Kaiſer nur vom Reiche und vom Va⸗ 
terland geſprochen. Bennigſens Ernennung zum Oberpräſidenten 
von Hannover zeigt, daß der Kaiſer ebenſowenig wie ſein Vater 
ein Parteimann if, daß er practiſche politiſche Handlungen 
unnützem Experimentiren vorzieht. Die ruhige Beſonnenheit des 
Kaiſers wird ſich in der Zukunft ſicher nicht vermindern, ſondern 
nur verſtärken; vielleicht erblühen uns unter ihm auch im inne. 
ren politiſchen Leben Jahre größerer Ruhe, nach der ſich auch 
das ganze Volk ſehnt. Die trauervollen Ereignſſſe in der kaiſer⸗ 
lichen Familie haben jetzt zwei freudenvolle Gegenftüde in der 
Taufe des jüngſten Prinzen und in der Verlobung der zweit- 
jüngſten Schweſter des Katſers, der Prinzeſſin Sophie mit dem 
Kronprinzen von Griechenland gefunden. Es handelt ſich im 
letzten Falle um eine Herzensneigung, um ſo freudiger iſt alſo 
der neue Bund zu begrüßen. Kaiſer Wilhelm hat bei dieſer 
Verlobung deutlich gezeigt, daß er, ſoviel an ihm liegt, dem 
Glücke ſeiner Schweſtern nicht im Wege ſein will. Die Tochter 
Kaiſer Friedrichs geht in ein fernes, oft unruhig durch die po’ 
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Böſes Gewiſſen. 


Orginal⸗Roman von Theodor Rindler. 
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(9. Fortſetzung.) 

Es war ein kühler, unfreundlicher Herbſttag, als die ۰ 
richt vom Tode Oberſt Brachfelds in Form einer lithographirten 
Anzeige am Arysſee anlangte. Die kleine Grethe wanderte durch 
den Garten und pflückte die letzten Blumen die der Herbſtwind 
unverſehrt gelaſſen. Mit ernſtem Geſicht ſaß ſie dann bei der 
Mutter und reichte ihr die Blüthen zu, die Jene zu einem 
Kranz zuſammenfügte, der die Gruft Oberſt Brachfelds ſchmücken 
ſollte. Sie ſprachen Beide kein Wort; das war Grethe ſehr 
lieb. Sie hatte zum erſten Mal im Leben ein Geheimniß und 
das war ſo ein eigen Gefühl. 

ft ſaß die Mutter noch 


51 0 als der Kranz fertig war, 

immer in ſich verſunken. Grethe ſtahl ſich leiſe aus der 
Thür und eilte hinauf in ihr Stübchen, von deſſen Fenſter ſie 
den بر تیا‎ 5200 und noch einen kleinen Theil der Pappel⸗Allee 
entgegen او‎ a batte fie hier geſtanden und ihm 
Herz bei dieſen Gedanten. Sie FE bl igen 5 0 اب‎ 
erglühende Geſichtchen ein wenig empor — da war ihr, als 
fühle ſie wieder ſeinen Kuß auf ihren Lippen. 1 

Bisweilen wollte es ihr ۱۵۳ wie ein Unrecht erſcheinen, daß 
fie die Mutter nicht zur Vertrauten ihres jungen Glückes machte 
aber — durfte fie es denn, war es allein ihr Geheimniß und 
Rand das Recht, davon zu ſprechen, nicht einzig Fritz zu? 

O, weshalb er gerade an jenem Tage fort gemußt! Und 
nun war der arme, alte Onkel geſtorben! Nach dem Begräbniß 
— ja — ob Fritz denn wohl gleich wieder kam? Wenn er nur 
wenigſtens einmal geſchrieben hätte! Aber er war gewiß viel zu 
traurig, um an ſeine kleine Braut — ja Braut — denken zu 
können. 

So träumte ſie weiter. 

Sie war glücklich, ſehr glücklich سه‎ das war der Gedanke, 
per in ihren Träumereien am häufigſten wieder kehrte. 


material vorhanden iſt, welches durch häufige Wiederkehr von 
Schauen noch weiter gehoben werden kann. — An letzten Frei⸗ 
tag fand die Generalverſammlung der biefigen Zuckerfabrik ſtatt. 
Es wurden die ſtatutenmäßig ausgeſchiedenen Nufſichtsrathsmit⸗ 
glieder Rittergutsbeſitzer von Leibziger⸗Worsk und Feilke wieder⸗ 
gewählt, für Rittergutsbeſitzer von Fournier⸗Koztelec wurde 
Rittergutspächter Fr. Richter⸗Brieſen in den Aufſichtsrath ge⸗ 
wählt. Aus dem Geſchäftsberichte geht hervor, daß im ver⸗ 
floſſenen Jahre 334 360 Gtr. Rüben und 18 950 Gir. Melaſſe 
(gegen 395 468 Etr. Rüben und 24 857 Gtr. Meloſſe in 
1886/87) verarbeitet wurden. Der Zuckergehalt der Rüben be⸗ 
trug 12,0 Proc. (gegen 12,3 Proc. in 1886/87). Hiervon find 7 
an Zucker 1. Products 37 502 Ctr = 11,22 Proc. der Rüben, 
2. Products 4806 Ctr. = 1,43 Proc. der Rüben, zuſammen 
42 308 Gtr. = 12,65 Proc. der Rüben, gewonnen, jo daß zu 
einem Centner Zucker 7,9 Ctr. Rüben erforderlich waren (gegen 
8,06 Ets. im Vorjahre). Nachdem Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto 
betragen die Einnahmen für Zucker 852 049,78 Mk, Betriebs⸗ 
ausgabe einſchließlich Zinſen und Rübenbezahlung 789 121,74 Mk. 
Von dem Ueberſchuſſe von 62 928 ME, welcher dann noch vere 
bleibt, find 62 390,98 Mk. zu Abſchreibungen verwandt und 
527,16 Mk. auf Verluſte aus dem Vorjahre abgeſchrieben. 

— Aus dem Ermlande, 4 September. (Das 
500 jährige Beſtehen des Domes) zu Frauenburg wird An⸗ 
سا‎ October durch eine dreitägige Feier feſtlich begangen 
werden. 


Lokales. 
Thorn den 6. September. 


* Die geſtrige Stadtverordnetenverſammlung war von 

18 Mitgliedern beſucht; am Magiſtratstiſche waren anweſend Bürger⸗ 

meiſter Bender, Stadtrath Richter, Stadtbaurath Schmidt und der neue 

Magiſtratsbilfsarbeiter, Gerichtsaſſeſſor Schuſterus, welch letzterer vor 

Eintritt in die Tagesordnung vom Bürgermeiſter Bender der Verſamm⸗ 

lung vorgeſtellt wurde. — Sodann gelangte als erſte Poſition ein 

Vertrag zwiſchen Stadt und Fortification über Entnahme von Boden 

vom ſtädtiſchem Terrain zur Verhandlung. Die Fortification entnimmt 

demzufolge bis zum 1. April n. J. von den Sandbergen bei Fort IV, 

ein Quantum bis zu 40 000 cbm. und zahlt dafür pro ebm 5 Pf. Der 

Vertrag findet die Zuſtimmung der Verſammlung. — Bei der Super- 

reviſion der ſtädtiſchen Forſtkaſſe pro 1886/87 hatte die Calculatur 

einige Anſtände gemacht, welche jedoch von der Forſtverwaltung in bin⸗ 

reichender Weiſe aufgeklärt wurden, ſo daß die Decharge ertheilt werden 

konnte. Dabei wurde zugleich eine Etatsüberſchreitung von 160 Mk., für 

bauliche Arbeiten verausgabt, genehmigt. — Die Beleitung des ۰ 

ſtücks Moder Nr. 51 mit 9000 Mk. lag, wie man ſich entſinnen wird, 

ſchon einmal der Verſammlung vor; damals wurde derſelbe abgelehnt, 

weil neben anderen Meinungen auch die geltend gemacht wurde, daß die 

Taxe eine zu hoch gegriffene war, und eine nochmalige Taxirung des 

Grundſtückes vorgenommen werden ſolle. Dieſe iſt inzwiſchen erfolgt 

und hatte die Einbringung des unveränderten Antrages zur Folge, der 

aber doch nur nach Erniedrigung der Leihſumme zur Annabme kam. 

Die Beleihung des Grundſtückes erfolgte mit 7500 Mk., nach dem An⸗ 

trage des Ausſchuſſes. Eine Mitbeleihung der Nebengebäude wurde 

abgelehnt. — Dann erfolgte die Vorlegung der Liſte der wahlberechtig; 

ten Bürger pro 1888. Dieſelbe hat die vorſchriftsmäßige Zeit öffentlich 

ausgelegen; Erinnerungen dagegen werden nicht erhoben. — Die Supers 

reviſion der Rechnung der Krankenkaſſe erfolgte ohne Debatte. — Die 

Poſitionen betreffend a die Verrechnung telp. Tilgung der Koſten für den 

Bau des Schankbauſes III, des Schankbauſes II, ſowie für die ۱ 6 

rungen vor dem neuen Bahnhofsgebäude und b betreffend Nachbewilli⸗ 

gungen für die Uferbahn werden zuſammen verhandelt. Die Koſten für 

Schankhaus II waren auf Titel 5, Poſ. 1 des Kämmereietats über⸗ 

nommen. Der Magiſtratsantrag wünſcht die Koſten für die Schank⸗ 

häuſer II und III und für die Pflaſterungen am Bahnhof auf den 

Regulirungsſond übernommen; die Koſten für die Schankbäuſer 

ſollen jährlich mit 3 pCt. zur Tilgung kommen. Dieſer Antrag findet 

Annahme. Zugleich erbält die Verſammlung Kenntniß daß bei der Her- 

ſtellung der Uferbahn, die veranſchlagte Bauſumme durch verſchiedene 

unvorhergeſehene Nebenarbeiten um etwa 6000 Mt. überſchritten iſt. — 

In der Wohnung der Schuldienerin Donner in der Elementar⸗Mädchen⸗ 

ſchule iſt die Küche mit dein Wohnzimmer vereinigt. Der Magiſtrats⸗ 

antrag verlangt die Beſeitigung dieſes Zuſtandes durch Ziehung einer 

Holzwand, welche die Küche trennt und fordert dafür 120 Mt. Der 

Antrag findet zum Theil lebhaften Wiederſpruch, gelangt aber doch zur 

Annahme. — Die Beleibung des Grundſtücks Neuſtadt Nr. 82 mit 

4500 Mk. erfolgt ohne Debatte, Das Grundflück bietet ausreichende 

Sicherheit; ebenſo die des Hauſes Altſtadt. Nr. 145 mit noch 13 200 

Mk. zu bereits eingetragenen 16 800 Mk.; auch hier iſt ausreichende 

Sicherbeit vorhanden. — Der Eigenthümer des Grundſtücks zu Mocker, 
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Sie hielt die Hände abwehrend gegen ihn ausgeſtreckt; aber 

er ergriff dieſe Hände und zog die ganze holde Geſtalt an ſich, 

bedeckte das roſig erglühende Antlitz mit heißen Küſſen und 

flüſterte: „Endlich mein!“ 

Der Blick dieſer gewaltigen Augen, der ſich in die ihren ٠ 

fentte, machte fie willenlos. Vor der Leldenſchaftlichkeit ſeines 

Tones zerrann jeder andere Gedanke in ihr. Sie wußte nichts 

mehr von den Karten, die dort noch über die Polſter und den 

Teppich verſtreut tagen, neben der halbgeleerten Meine 

flaſche, wenige Schritte von ihr; fie dachte nicht mehr daran, daß 

fie ſtundenlang in dem Krankenzimmer der Kinder geilanden, ohne 

daß der Vater dieſer Kinder auch nur ein einzig Mal den Kopf 

zur Thür herein geſtreckt hätte, nach ihr zu ſehen, und daß er 
| 
| 
| 
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fie dur all dieſe Stunden ohne einen Willkommengruß gelaſſen. 
Vor dem Jubel, der unter ſeinen Küſſen, bei ſeinen Worten in 
ihrem Herzen erwachte, mußte jedes andere Gefühl ſchweigen, 
ſelbſt das der ihr zugefügten Schmach. Ohne es ſelbſt zu wiſſen, 
ſchmiegte ſie ſich feſter an ihn. 
(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 
(Wieviel hat die Parade unſerm Kaiſer gekoſtet?) 
Bekanntlich erhält jeder Soldat, welcher vor dem Kaiſer in 
Parade geſtanden, ausnahmslos fünfzig Pfennig als Geſchenk. 
Für die Einjährig⸗ Freiwilligen iſt dies eine ganz beſondere 
Freude, denn es tft das einzige Tractement, das fie während 
ihrer Dienſtheit erhalten. — Welche hübſche Summe aber 8 
„Extra“ ausmacht, war bei der letzten Herbſt⸗Parade beſonders 
augenfällig. Da die Reſerven eingezogen waren, fo ſtanden 
ſämmtliche Regimenter in Kriegsſtärke, das heißt: das Infanterie⸗ 
Regiment mit 3000 Mann. Rechnen wir nun die neun Garde⸗ 
Regimenter, dazu die einzelnen Bataillone, Jäger, Schützen u. |. 
w., ferner acht ا 16116 مم6‎ bret der Artillerie, ferner 
das Lehrbataillon und den Train, jo haben rund 0 
Mann die fünfzig Pfennige erhalten, das macht rund ca. 30 000 
Mark Gratification. 


Rußland, wo man die Griechen auch ſo halb als Gefolgſchaft 
des Czaren betrachtet. Die Beſprechung des Ereigniſſes iſt übri⸗ 
gens eine recht freundliche. — Wenn das Gerücht ſagt, es ſtände 
noch eine zweite Verlobung im Kaiſerhauſe bevor, die Verlobung 
der Prinzeſſin Margarethe 
Sohn des 
Feldmarſchalls Prinzen Friedrich Carl und Großneffen Katjer Wil⸗ 


der jüngſten Schweſter des Kaiſers, 
mit dem Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, 


helms I., ſo liegt die Sache wohl auch noch etwas ſehr im 
weiten Felde. Die Prinzeſſin iſt noch zu jung. 

Serbien. Die Erwiderung der Königin Natalie auf 
die Eheſcheidungsklage ihres Gemahls iſt jetzt im Wortlaut be⸗ 
kannt geworden. Die Königin ſpricht darin weder von einer 
Scheidung, noch von einer Trennung, ſie verwahrt ſich nur 
gegen die wider fie erhobenen Anklagen, und zwar: 1) daß fie 
ſich verletzend über den König vor Fremden geäußert und Gäſte 
des Königs im königlichen Palais einen Affront ausgeſetzt habe, 
giebt ihr Anlaß zur Erklärung, ſie könne unter dem Einfluß 
vorübergehender Erregung zufällig Worte geäußert haben, die 
ſie jetzt bedauere; aber manche ihrer Aeußerungen müßten dem 
beleidigten Gefühle zugeſchrieben werden und ſeien durch ver⸗ 
ſchiedene Berichte veranlaßt, die ihr mitgetheilt worden ſeien 
und ihr viel Kummer und Schmerz verurſacht haben. 2) Auf 
die Behauptung, daß ſie mit den Feinden des Königs Gemein⸗ 
ſchaft habe, erwidert ſie, daß die ſerbiſchen Politiker, denen ſie 
ihr Vertrauen geſchenkt, nicht Feinde des Königs waren, ſondern 
nur politiſche Gegner des (Oeſtereich freundlichen) früheren Mi⸗ 
niſterpräſidenten Garaſchanin, und daß mehrere dieſer Herren, 
wie Riſtic, Oberſt Gruſc, General Horvatovic, ſelbſt im Laufe 
der Zeit Miniſter waren und das volle Vertrauen des Königs 
genoſſen haben. Ihre Freundſchaft zu dem ruſſiſchen Geſandlen 
Perfiant in Belgrad habe mit politiſchen Intriguen gar nichts 
zu thun, Perſiani hade ihr nur guten Rath angeboten. Sie 
0600116 aber auf der Anſicht, daß einige der Miniſter, welchen 
der König ſein Vertrauen ſchenke, ſchlechte Rathgeber ſeien, wäh⸗ 
rend die Perſonen, welchen ſie vertraute, dem königlichen Hauſe 
nur wohlgeſinnt waren. 3.) Was die Anklage betreffe, die ۵۰ 
nigin habe Alles gethan, um die Abdankung des Königs 
herbeizuführen, ſo führt die Schrift aus, daß der König 
mehr als einmal den Entihluß gefaßt habe, abzudanken. 
Als er dies unmittelbar nach dem ſerbiſch ⸗bulgariſchen Kriege 
that, war das Land in einer ſehr erregten Stimmung und die 
Königin war daher der Anſicht, daß ohne Verzug eine Regents 
ſchaft eingeſetzt werden ſolle. Deshalb ſandte ſie das bekannte 
Telegramm an den König, das ihr jetzt zum ſchweren Vorwurf 
gemacht werde. Sie ſei zu jener Zeit erſchöpft geweſen von 
der Verwundetenverpflegung, und wenn ſie unterließ, eine ab⸗ 
mahnende Botſchaft oder eine Sympathiekundgebung an den 
König zu richten, io fet es des! alb unterblieben, weil fie annahm, 
fein Vorſatz, abzudanken, fet ein befinitiver, Sie hält die Bes 
hauptung aufrecht, daß fie nie den König zur Abdankung ges 
drängt habe, ohne daß ſie ihm auch geſagt hätte, daß er, wenn 
es feine Abſicht fet, die Saft der Regierung nicht zu tragen, doch 
das Königreich nicht in die Verlegenheit bringen dürfe, ver- 
waltungslos zu ſein. 4) den allgemeinen Vorwurf der Unweib⸗ 
lichkeit und der Unverträglichkeit beantwortet die Königin mit 
dem Bekenntniß, ihr eheliches Leben fet kein glückliches geweſen, 
aber fie beruft ſich darauf, daß fie nur ihre Pflichten als Mutter 
erfüllt habe, und ſie überlaſſe dem Ewigen die Entſcheidung. 


Provinzial Nachrichten. 

— Kulm, 4. September. (Rreistag.) Auf dem am 
15. September ſtattfindenden Kreistage fol nach neuerer An⸗ 
ordnung auch eine Beſchlußfaſſung über die Beſetzung der hieſi⸗ 
gen Landrathsſtelle, die nach dem Abgange des Landraths von 
Stumpfeldt durch den Regierungsaſſeſſor Hoene commiſſariſch 
verwaltet wird, herbeigeführt werden. 

— Strasburg, 4. September. (Der Kronprinz 
Schützenkönig.) Wie f. Z. berichtet, hat bei dem diesjäh⸗ 
rigen Schützenfeſt der Prinz von Preußen Schützenbruderſchaft 
für unſeren jungen Kronprinzen Töpfermeiſter Berg die erſte 
Ritterwürde erſchoſſen. Vor einigen Tagen iſt an unſere 7۰ 
gilde die Anzeige gelangt, daß der Kronprinz die Würde der 
Giide angenommen hat. Es iſt jedenfalls das erſte Mal, daß 
unſer jugendliche Kronprinz eine derartige Würde bekleidet. 

— Schwetz, 4. September. (Füllenſchau. — Zucker⸗ 
fabrik) Am 3. d. Mts. fand auf der Feldmark Gruczno eine 
Füllenſchau ſtatt, zu der die landwirthſchaftlichen Vereine Schwetz, 
Jungen⸗Zappeln, Niewiesczyn und Gruczno Fällen geſtellt hatten. 
Es waren im Ganzen 67 Füllen, faſt durchweg ſchöne ſtattliche 
Thiere an,etrieben worden. Jedenfalls hat dieſe erſte Füllenſchau 
in unſerm Kreiſe den Beweis erbracht, daß hier gutes Pferde⸗ 
سس‎ — 
und — er hatte ſie noch gar nicht willkommen geheißen — 
daheim“. 
Es war ۲۵۲ Morgen geworden, obgleich der November in dieſer 
Stunde noch kein Licht ſchenkte, als ſie endlich in ihr Schlaf⸗ 
zimmer ging. Die Thür zu Joachims Arbeitszimmer ſtand halb 
geöffnet. Ste trat ein. Das flackernde Licht einer verlöſchen den 
Kerze erleuchtete den weiten Raum nur ungewiß, nur eins zeigte 
48 ۰ 

Da lag er, den fie ſeit 12 Stunden ihren Gemahl nannte, 
in halb liegender Stellung auf dem Sopha, noch im Feſtanzuge, 
nur die Weſte und das Hemd über der Bruſt geöffnet, den Kopf, 
den zu küſſen ſie ſich ſo oft geſehnt, weit zurückgelehnt, den 
Mund halb geöffnet und ſchlief. Auf dem Tiſchchen, ein wenig 
ſeitwärts, neben dem Leuchter, ſtand eine halbgeleerte Wein⸗ 
flaſche und über das Sopha und den Teppich verſtreut lag ein 
Spiel Karten. — — 

Die Arme, die Clementine ihm beim Eintreten entgegen⸗ 
geſtreckt, ſanken ihr ſchlaff zu beiden Seiten nieder, während ihre 
Augen ſich groß und weit öffneten und ihr Herz ſich ſchmerz⸗ 
los zuſammen krampfte. — Es war ihr nicht möglich, einen 
klaren Gedanken zu faſſen — cin Urtheil zu ſprechen über 
den Mann da vor ihr; nur ein Gefühl bemächtigte ſich 
ihrer, das Gefühl, daß ihrem innerſten Weſen eine Schmach 
zugefügt! 

Langſam wandte ſie ſich der Thür zu. 

„Fort — hinaus! Nur um jenen Anblick nicht länger ertra- 
gen zu müſſen!“ 

Sie eilte der Thür zu, aber da hatte ſich ihr lang 
nachſchleppendes Gewand in den geſchnitzten Fuß eines Tiſch⸗ 
chens verwickelt; — dies gerieth in's Schwanken und eine 
darauf ſtehende kleine Marmorgruppe „Amor und Pſyche“ fiel 
dröhnend auf das Parquet nieder und zerſprang in Stücke. 

Der Schläfer fuhr jäh empor! Sein wirrer Blick blieb an 
der weißen, keuſchen Geſtalt ſeines jungen Weibes haften, und 
im nächſten Moment ſtand er an ihrer Seite. 


Die 42. Hauptverſammlung des Guſtav⸗ Adolph⸗ 
Vereins in Halle a. S. beſchloß die Abſendung folgender 
Huldigungsadreſſe an den Kaiſer, auf welche eine Dankantwort 
aus Potsdam einging: „Die 42. Hauptverſammlung des Ge⸗ 
ſammtvereins der evangeliſchen Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung geſtattet 
ſich, in tiefer Trauer der beiden erlauchten Protectoren geden⸗ 
kend, welche Gottes geheimnißvolle Fügung im letzten Jahre uns 
und dem deutſchen Volke nahm, ihrem allergnädigſten neuen 
Protector in Dankbarkeit und wärmſten Vertrauen ihre ehrerb tee 
tigſte patriotiſche Huldigung zu Füßen zu legen. Sie bringt 
zugleich Ew. K. K. Majeſtät und der durchlauchtigſten Gemahlin 
ihre innigſten Segenswünſche der zu dem von der ganzen deutſchen 
Nation gefeierten Weihetage dar Taufe des jüngſten Hohenzollern⸗ 
ſproſſes Oscar Carl Guſtav Adolph. Es iff uns Freude und 
Stolz, daß er denſelben Namen trägt mit unſerem 6۰ 
und Liebes werke.“ 


Parlamentariſches. 


Der Bundesrath wird gegen den 20. September ſeine 
Berathungen wieder aufnehmen und zunächſt über die nothwen⸗ 
dige Verlängerung des kleinen Belagerungszuſtandes für ver⸗ 
ſchiedene Städte Beſchluß faſſen. — Im neuen Marineetat 
werden, wie es heißt, zunächſt die erſten Bauralen zu 10 Pan⸗ 
zerkanonenboote, die zum Schutze des Nordoſtſee⸗Canals beſtimmt 
find, gefordert werden. Jedes dieſer Schiffe koſtet 3 ½ Millionen 
Mark. 


Ausland. 


Belgien. Brüſſeler Blätter berichten, König Leopold 
hätte dem Papſt für den Fall einer internationalen Verwicklung 
ein Aſyl in Belgien angeboten. 

Frankreich. Wegen des Garnier'ſchen Attenkates wer- 
den die Mitglieder der deutſchen Botſchaft in dieſen Tagen von 
dem Unterſuchungsrichter vernommen werden. Die „Lanterne“ 
behauptet, Deutſchland hätte an den Miniſter Goblet eine Note 
wegen dieſes Falles gerichtet. Der Nachricht wird aber auf das 
Beſtimmteſte widerſprochen. — Einen komiſchen Mißgriff haben 
die franzöſiſchen Spionenriecher in Grenoble gemacht. Dort find 
zwei ungariſche Abgeordnete, die eine Reiſe zum Studium der 
Reblaus unternehmen, als Spione verhaftet, wurden aber nach 
angeſtellter Unterſuchung wieder freigelaſſen. — Der in Nizza 
als Spion verhaftete Fritz von Hohenburg iſt noch im Ge⸗ 
fängniß. Der Unterſuchungsrichter behauptet, es lägen zu ſchwere 
Indicien vor. Hohenburg ſelbſt erklärt ſich für unſchuldig. 

Italien. König Humbert hat nach den beendeten gro⸗ 
ßen Manövern die Romagna verlaſſen, vorher aber von Forli 
aus den Bewohnern feinen herzlichen Dank für die freundliche 
Begrüßung ausgeſprochen. Die Reiſe iſt ein großer politiſcher 
Erfolg; denn bisher galten die Romagnolen für die enthufi- 
aſtiſchſten Republikaner von ganz Italien. Das zeigte ſich auch 
bet den Wahlen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph iſt wieder 
in Wien eingetroffen, da ſich die Abhaltung der großen Manö⸗ 
ver wegen der eingetretenen Ueberſchwemmungen als unmöglich 
herausgeſtellt hat. Erfreulicherweiſe iſt jetzt die 16 
Waſſersnoth beſeitigt. — Wie die wiener Blätter melden, 
richtete daß Hochwaſſer in Ober- Oeſterreich große Verhee⸗ 
rungen an. In Ried, Obernberg, Wagitenkirchen, Riedau und 
Pigarting drang das Waſſer in die Häuſer ein, überfluthete 
neue bebaute Landſtriche und ſchwemmte alle eingeheimſten Feld- 
früchte weg. Zahlreiche Brücken wurden fortgeriſſen, jo daß der 
Verkehr vielfach unterbrochen iſt. Die Ortſchaften Schwertberg 
und Joſephthal find beſonders hart mitgenommen. Aus ۰ 
weis liegen ähnliche Meldungen vor. Der Kaiſer beſichtigte 
daſelbſt die verwüſteten Stadttheile und ſpendete für die durch 
die Ueberſchwemmung Geſchädigten 5000 Gulden. In Preßburg 
riß die Fluth elf verankerte Schleppſchſffe weg, die mit Früchten 
beladen waren. Mehrere Dampfer wurden beordert, nachzufahren. 

Rußland. Die Meldung von der bevorſtehenden Wer⸗ 
lobung des Großfürſten Paul Alexandrowitſch, jüngſten Brus 
ders des Czaren, mit der Prinzeſſin Alexandra von Griechenland, 
der älteſten Tochter des griechiſchen Königspaares, wird aus 
Petersburg beſtätigt Es beitzt, Großfürſt Paul werde anläß⸗ 
lich der Reife, die er als Ehrenpräſident der ruſſiſchen Paläſtina⸗ 
Geſellſchaft mit ſeinem Bruder, Großfürſten Sergei Alexan⸗ 
drowitſch, binnen Kurzem nach dem gelobten Lande zu unter 
nehmen gedenkt, auch nach Athen zu längerem Aufenthalte kom⸗ 
men, und die Verlobung alsdann vielleicht aber auch ſchon früher, 
publicirt werden. — Die Verlobung der Prinzeſſin Sophie 
von Preußen mit dem griechiſchen Kronprinzen intereſſirt ſehr in 
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es ihr noch wie ein Traum. Sie fühlte ſich von ſeinem Arm 
umſchlungen und lehnte den Kopf an ſeine Schuller. Sie 
war glücklich. 

Als fie dann den Fuß zum erſten Mal über die Schwelle 
ſetzte, die von nun an ihr Heim begrenzen ſollte, kam ihnen 
die Kammerfrau entgegen, Schrecken und Angſt in Blick und 
Miene. „Gnädiges Fräulein — ah Verzeihung, gnädige 
Frau,“ ſtotterte ſie ängſtlich, ſtatt jedes Willkommengrußes, 

drinnen liegen Curt und Gretchen mit glühendem Kopf und 
rennenden Händchen. Tagelang ſchon waren ſie matt Heut nun 
— die lange Zeit in der kalten Kirche mit den dünnen Kleid⸗ 
den — da iſt das Fieber zum Ausbruch gekommen.“ 

Clementine ließ den Mantel von den Schultern glei⸗ 
ten, raffte die Schleppe zuſammen, um das Rauſchen und 
Kniſtern des ſchweren Seidenſtoffes zu verhüten, und faßte 
die Alte bei der Hand, ſich führen zu laſſen. Dann ſtand 
fie über die Betlchen gebeugt und ließ ſich flüſternd berichten, 
was der Arzt geſagt, der kurz zuvor das Haus verlaſſen, wäh⸗ 
rend fie ununterbrochen kühlende Umſchläge auf die brennende 
Stirn ſeiner, nun auch ihrer Kinder legte. 

Als fie ſich einmal tiefer über den Knaben bengte, fiel der 
Schleier, der ihr noch um die Schultern hing, auf die Kiſſen 
und die unruhig zuckenden Händchen des kleinen Kranken ver⸗ 
wickelten fi hinein. Sanft löſte fie fie daraus und den Kopf 
zu der Alten niederneigend, dat fie: „Nimm mir den Kranz 
und den Schleier ab“. 

Die aber 155 pie erſchreckt zurück: „Nein, das darf doch 

der Herr thun!“ 
ke Sie 715 wohl Recht! Clementine ſtrich den Schleier mit 
den Locken über die Schultern zurück, während ihr Blick in einen 
großen Pfeilerſpiegel fiel, der ihren Blick trotz des Dämmerlich⸗ 
108, das im Zimmer herrſchte, in faſt geſpenſtiſcher Deutlichkeit 
urückgab. 

۰ „Ja, Joachim! Ob er wohl dort im nächſten Zimmer auf 
fie wartete? Weshalb er nur gar nicht kam, einmal nach den 
Kindern zu ſehen? Sie war ſchon ſo lang in dem Kinderzimmer 
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poſtamt Nr. 25, Packetträger, 700 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungs: 
geldzuſchuß. Sogleich, Ortelsburg, Magiſtrat, Vollziehungs⸗ und ۰ 
polizeibeamter, 600 Mt. Gehalt, 72 Mk. Woh nungsgeldzuſchuß. Sofort, 
Oſterode (Oſtpreußen), Magiſtrat, Polizeiſergeant, 600 Mk. Gehalt 
und 30 Mk. Kleidergeld jährlich. 18. September 1888, Prökuls, Poſtamt, 
Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
1. Januar 1889, Schönbaum (Ober⸗Poſtdirectionsbezirk Danzig), 2 
agentur, Landbriefträger, 510 Mk, Gehalt und 00 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. 1. April 1889, Schwentainen Kreis Oletzko), evangeliſcher Ge⸗ 
meinde-Kirchenrath, Glöckner, freie Wohnung und inel. Ackerbenutzung 
ca. 45 bis 50 Mk. pro anno. 1. December 1888, Wehlau, königl. Gym⸗ 
naſium, Schuldiener, 720 Mk. und Dienſtwohnung. Sogleich. ۰ 
berg, Eiſenbahn⸗Betriebsamt Bromberg, 3 Stellen für den Fahrdienſt, 
während der Probedienſtzeit Monatsremuneration von je 57 Mk 
50 Pf. Sofort, Kreuz (Oſtbahn), Poſtamt, Landbriefträger, 510 Mk 
Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Meldung bei der Ober- 
Poſtdirection in Bromberg. 1. October 1888, Lauenburg (Pommern), 
Magiſtrat, Nachtwächter, 324 Mk. und 12 Mt. Kleidergeld jährlich. 
Sofort, Wärterbude 242, königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt Thorn, 
Bahnwärter, während der Probezeit eine Monatsremuneration von 
55 Mark. 

— Weſtpreuſtiſcher botaniſch⸗zoblogiſcher Verein Wie bekannt, 
ſollte die 1888: Jahresverſammlung dieſes Provinzial-Vereins in den 
Pfingſttagen zu Danzig ſtattfinden, ſie wurde aber damals mit Rückſicht 
auf die Krankheit des Kaiſers Friedrich, die noch nicht überwundene 
Verkehrs⸗Calamität und die ſchwache Entwickelung der Vegetation für 
den Herbſt vertagt. Die Verſammlung wird nunmehr in den Tagen 
vom 30. September bis 2. October in Danzig ſtattfinden. Am 30. Sep⸗ 
tember findet Abends im Hotel du Nord die Begrüßung und eine ge⸗ 
ſellige Vereinigung der Mitglieder, am 1. Detober, Vormittags von 
9 Uhr ab, im Apolloſaale die öffentliche, den wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
gewidmete und darauf die zur Erledigung der Wahlen und rein ge- 
ſchäftlichen Angelegenheiten beſtimmte nichtöffentliche Verſammlung ſtatt, 
welcher Nachmittags 2 Uhr eine Dampferfahrt nach der Weſterplatte, 
um 6 Uhr ein gemeinſames Mittagsmahl im Hotel du Nord folgt. 
Am 2. October findet bei genügender Betheiligung ein größerer gemein- 
ſamer Ausflug ſtatt 

— Schlachthausfrequenz. Im Monat Auguſt er. find im bieſi⸗ 
gen Schlachtbauſe 110 Stiere, 32 Ochſen, 172 Kühe, 267 Kälber, 1037 
Schafe, 3 Ziegen, 788 Schweine geſchlachtet, im Ganzen 2409 Thiere. 
Von auswärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt ſind: 56 Groß⸗ 
vieh, 66 Kleinvieh, 146 Schweine. Davon ſind zur menſchlichen Nab⸗ 
rung ungeeignet befunden und zurückgewieſen: Wegen Tuberculoſe 
2 Rinder, wegen Trichinen 4 Schweine, wegen Finnen 7 Schweine, 
wegen Gelbſucht 1 Schwein; ferner von Rindern 23 Lungen, 12 Lebern, 
پب‎ Schweinen 14 Lungen, 15 Lebern, von Schafen 27 Lungen, 25 
Lebern. 
2۲ Strafkammer. (Schluß.) Die Käthnersfrau Anna Gorska 
geb. Tyneczka in Oſieczek hatte im Monat Juni d. J. den Hauptlehrer 
Hipp zu Oſieczek bei dem Localſchulinſpeetor Pfarrer Spors in Piwnitz 
falſch denuneirt. Sie wurde der falſchen Denuneirung ſchuldig erklärt und 
zu einem Monat Gefängniß verurtheilt, außerdem ſoll die Verurtheilung 
derſelben nach der Rechtskraft im Brieſener Kreisblatt bekannt gemacht 
werden. — Dann wurde der Schneider Friedrich Wilhelm Borowski, vor⸗ 
beſtraft, ohne Domieil 3. 3. hier in Unterſuchungshaft, des ſchweren 
Diebſtabls und der Urkundenfälſchung angeklagt, und zu einem 
Jahr 6 Monaten Zuchtbaus, ſowie 4 Wochen Haft, — die aber 
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet ſind — 2 Jahren 
Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht, verurtheilt. — Endlich 
wurde die Inſtmannsfrau Catharina Sezypiorska, in Blandau, z. Z. 
hier in Unterſuchungshaft, der ſchweren Körperverletzung in vier Fällen 
mittelſt gefährlicher Werkzeuge beſchuldigt. Sie wurde zu 1 Jahr 6 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Dieſelbe hatte fib vor 6 Jahren mit 
dem Inſtmann Wittwer Janatz Sezupiorski in Blandau verheirathet. 
Sezypiorski waren von feiner verſtorbenen Ehefrau fünf Kinder nad: 
geblieben. Dieſe wurden namentlich die größten, von der Angeklagten die 
6 Jahre hindurch auf das unbarmberzigſte gemißhandelt, insbeſondere in 
letzter Zeit und zwar im Monat Mai ſchickte ſie den älteſten, Johann, 
13 Jahre alt mit Eſſen aufs But zu feinem Bruder, und als er zu lange 
ausblieb, goß ſie ihm nach ſeiner Rückkehr Kiehnöl mit Gewalt ein, um 
ihn zu verletzen, ſchlug ihn dann mit einem zuſammengedrehten Strick 
fo, daß er beſinnungslos wurde; ebenſo behandelte ſie den jüngeren 
9 Jahre alten Anton, und zwar noch grauſamer; als er einſtmals Feuer 
anmachen ſollte und dasſelbe nicht ſofort brennen wollte, ſchlug ſie ihn mit 
der Zange und endlich mit einem Strick mit eingeflochtenem Ring, 
über das linke Chr, wobei das Ohr faſt zur Hälfte abriß. Es war 
ſchaudererregend, die vielen Werkzeuge anzuſehen, womit ſie die Kinder 


(Exploſion. — Waſſerhoſe.) In Cyguet (Ohio) 
explodierte, wie aus New-York berichtet wird, ein Petroleum⸗ 
Behälter, wobei 8 Perſonen getödtet und Viele verletzt wurden. 
Ein Theil der Stadt Hot Springs wurde durch eine Waſſerhoſe 
zerſtört. 13 Perſonen ſind ertrunken. 

* (Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Bei Velars⸗ tur⸗ Ouche 
(im frau öſiſchen Departement Cote d'or) rannte ein pariſer und 
ein aus Italien kommender Schnellzug zuſammen. Der Loco⸗ 
motivführer und 8 Reiſende wurden getödtet, weitere 8 Paſſa⸗ 


giere ſind verwundet. 

* (Ein bemerkenswerther Vorfall.) ereingnete ſich 
in Suez bei dem Feſte, welches die dort anſäſſigen Oeſter⸗ 
reicher zur Geburtstagsfeier ihres Landesherrn am 18. Auguſt 
veranſtaltet hatten. Auf der den Bureaux der Suezcanalgeſell⸗ 
ſchaft gegenüberliegenden Avenue Helene befand ſich der Feſt⸗ 
platz, und die öſterrelchiſche Colonie hatte zur Ausſchmückung 
deſſelben von dem zufällig anweſenden engliſchen 56 
Delphin“ verſchiedene Flaggen entliehen, unter denſelben befand 
ih auch eine preußische, welcher Umſtand bis Nachmittags 
4 Uhr unbemerkt geblieben war. Dann aber erregte fie 
die Aufmerkſamkeit und den Unwillen einiger Franzoſen der⸗ 
maßen, daß fie bei dem Feſtcomité Vorſtellungen machten, mau 
ſolle die Flagge der verhaßten „Preußen“ nicht verwen⸗ 
den. Obſchon die Fahne bereits ſeit dem TD 
Tage flatterte und obſchon vor Allem das Terrain neu⸗ 
tral iſt, ſo wurde doch bedauerlicherweiſe dem unbilligen Ver⸗ 
وف‎ und die preußiſche Fahne vom 56 
entfernt, 


Schiffsverkehr auf der ۰ 
Vom 5. September 1888. 

Von Kaufmann Braff und Ehrlich durch Goldfeldt 1 Trft., 
1169 klef. Balken und Mauerl, 790 fief. Schwellen, 800 eichene 
Schwellen, 467 eſch. Rundſchwellen, 25 518 eich. Stabholz. Von 
Iſak Ingwer durch Ingwer 2 Traften, 4017 kief. Balken und 
Mauerlatten, 68 kief. Sleeper, 500 kief. Lattſtämme. Von Ho⸗ 
rowitz durch Ingwer 500 kief. Balken und Mauerlatten, 150 
tief. Sleeper. Von J. Schulz durch Schröder 3 Traften, 2317 
Rundkiefer, 24 ۰ 


Handels Nachrichten. 


Königsberg; 4. September. Die Betriebseinnahmen der 
oſtpre uß iſchen Südbahn pro Auguſt 1888 betragen nach vorläuft⸗ 
ger Feſtſtellung im Perſonenverkehr ss 264 Mk., im Güterverkehr 
227 419 M., an Extraordinarien 16 600 Mt. zuſammen 332 283 MU 
(gegen den entſprechenden Monat des Vorjahres mehr 14 921 Mk.): 
im Ganzen vom 1. Januar bis 31. Auguſt 1888 3 238 924 Mk. (gegen 
den entſprechenden Zeitraum des Vorjahres mehr 1 008 320 Mk. 

Die Direction der Marienburg-Mlawkaer Bahn hat zur 
Verſtärkuug ihres Fabrpartes 100 neue Güterwagen in Beſtellung 
gegeben, von denen die 10 erſten bereits in Marienburg eingetroffen 
ſind. 


Danzig, 5. September. 


Weizen loco ziemlich unverändert, per Tonne von 1000 BT 
137--190 Mk. bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 
tranſit 150 Mk, inländ. 183 Mk 

Roggen loco inländ. höher, tranſ. geſchäftslos, per Tonne von 
1000 Kilogr. grobkörnig per 120pfd. inländ. 134—139 Mt. 
Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländiſcher 136 Mk., 

Runterpol. 92 Mk., ون‎ 90 Mt. 2 
Spiritus per 10000 pCt. Liter loco contingentirt 53 Mk. Br. 


Königsberg, 5. September. 

Weizen unverändert, loco pro 1000 Klgr. hochbunter 129۲۲0 blau⸗ 
ſpitzig 176,50, 126pfd und 128pfd. 185,75, 123/24 pfd. 178,75, 
128129 pfd. 188,25 Mk. bez, rother 125126pfd. 185,75, 127pfd. 
185,75, 132pfd. 188,25, 130pfd. und 113/32pfd. 193 Mk. bez., 
ruſſiſcher 12110. 141 Mk. bez. 1 

Roggen feſter, ſchließt matter, loco pro 1000 Kar. ۰ Km 
116,25, 113/1400, 123, 116pfd. 130, 118۲10. 133,75, ۰ 
137,50, 12ipfd. 138,75, .0م122‎ 140 Mk. bez., ruſſiſcher 
11510, 86 Mk. bez 1 ; 

Spiritus (pro 1001 a 100 pt Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentirt 54,75 Mk. Gd. 
nicht eontingentirt 34,75 Mk Gd. 


Telegraphiſche Schlußeburſe. 
Berlin, den 6. September. 
1158م‎ feſteſt. 


| ۵,0۰ 88, | 5. 9 88. 


gemißhandelt hatte. Nach Verkündigung des Urtheils bat fie ihren Mann Ruſiſche Banknoten 209-6 0i, 
die Strafe für fie zu büßen, was aber abgelehnt werden mußte. Raſſſche rde. Anieibe en M e 
1 Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel ei اظ هی‎ are و : س#‎ 
0,80 Meter. Telegrapbiſch iſt der Waſſerſtand aus Zawichoſt gemeldet Folniſche Liqu idattonsfandbrieſe : 233 P8 
۲ 0 1 Pfandbriefe 7 . | 101-80 | 101- 90 
der Signalball ift gezogen. Der Waſſerſtand der Weichſel bei Pocher uf em 1 ar 8 107 1 10210 
e eſtexreichiſche Banknoten 1-5 66—90 
Zawichoſt war, laut Telegramm, geſtern Abends 1,47 und enen یی چم ند‎ 3 5 : 
heute früh 2,15 Meter, — Angelangt ift der Dampfer „Anna“ mit Novbr.⸗Deib rn. 1187—25 | 186 
voller Ladung und 2 Käbnen im Schlepptau aus Danzig. Abgefahren Loco in 71 8 101 101-0 
iſt der Dampfer „Thorn“ nach Danzig. ١ Roggen: Set ان‎ 15.90 m ۳1 
a Gefunden wurde ein Sporn im Ziegeleiwäldchen, ein kleiner b. —2⁵ 75 
1 : Oetob.-Novemb. . 158-25 | 1567 
Ball in er ne Ds Wend 160 1 
a Polizeibericht, Verhaftet wurden 5 Nüböl: ept⸗Octob. E EET 57 56— 
ی ام ۳ ی‎ Apr te 56-70 | 55—20 
er loc RR RE 
Aus Nah und Fern. 70 6۲ ۰ . ه‎ | 33-40 | 3-0 


* Minden, 4. September. (Ka iſer Wil helm⸗Denkmal!) 
Das hieſige ſtädtiſche Collegium bewilligte zur Errichtung eines 
Kaiſer Wilhelm Denkmals in der Porta Weſtfalica als erſte 
Rate die Summe von 20 000 Mark. 

* (Der Miniſter Maybach) hat angeordnet, daß die in 
ſeinem Auftrage für den 3. internationalen Binnenſchlffahrts⸗ 
congreß zu Frankfurt a. M. angefertigten Wandpläne, Drude 
und Kartenwerke, Modelle 20. im berliner Landes ausſtellungsge⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 6 Septbr. 1888. 


Barome⸗ 
„ | 


Tag | St. 


: ‚2 
bäude beim Lehrter Bahnhof fortan ausgeſtellt werden. و‎ 9 8 157 0 1 7 
* )6001601068 Domjubiläum) In Stendal, der alten 6. Tha 159,8 141| 0 9 


Hauptſtadt der Altmark, des Stammlandes der preußiſchen Mor 
narchie, findet am 25. October das ſechshundertjährige Jubiläum 
des dortigen Domes ſtatt. Auf eine Einladung an den Kaiſer 
zur Theilnahme an der Feier iſt Seitens des Hoſmarſchallamtes 
eine zuſagende Antwort ergangen. Der Kaiſer trägt mit dem 
Beſuche wohl auch der einſtigen Bedeutung der Stadt Stendal 
Rechnung, die im frühen Mittelalter weit angeſehener war als 
Berlin und von der Berlin erſt ſein Stadtrecht erhielt. Der 
Aufſtand unter Johann Cicero ruinirte die Stadt. 

ſchleſiſchen 


* (Neues Hoch waſſer) kündet ſich an. Die 
beginnen abermals zu ſteigen, ebenſo die Elbe, 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 6. September 0,80 Meter. 
FFP 


Buxkin⸗Stoff, genügend zu einem ganzen Anzuge (3 Meter 
30 Cörtimeten) reine Wolle und nadelfertig zu M. 775 Kamm: 
. 15 ll reine Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen Anzuge zu 
N. 15,65, ſchwarzer . ی‎ reine Wolle, nadelfertig, zu 
einem ganzen Anzug zu M. 9,75 verſenden direet an Private 
portofrei, ins Haus Vuxkin⸗Fabrit⸗Depot Oettinger & Co,, 
Frankfurt a. M Muſter⸗Collectionen reichhaltigſter Auswahl 
bereitwilligſt franko. 


Gebirgsflüſſe 
In Ruſſtſch⸗Polen wurde das auf den Feldern lagernde Som⸗ 
mergetreide durch Wolkenbrüche völlig vernichtet. Ein Theil 
von Warſchau ſtand unter Waſſer. 


— 


eingetragen im Grundbuche von Moder Band IV. Blatt 95, ſub. 1 — 
hat einen Theil deſſelben an die Fortification verkauft und beantragte 
erſt Haftentlaſſung von dieſem Theil. Später beantragte er darauf ein- 
getragene 3000 Mk. dort ab» und auf Grundſtück Altſladt Nr. 246 ein 
zutragen. Der Antrag, da er nicht mehr auf der Tagesordnung ftand, 
findet die Dringlichkeitsbejahung und Bewilligung, fo daß der erſtere 
Antrag, bezüglich der Haftentlaſſung gegenſtandslos wurde. — Der 
Antrag, betreffend den Verkauf einer Fläche Waldland an den Militär- 
fiseus, ſowie der theilweiſen Niederlegung eines Waldſtreifens bei 
Grünbof, findet Genehmigung. Die Fortiſieation beabſichtigt, behufs 
Anlegung eines Feſtungswerkes, ein Stück Land von 25 ar, lints vom 
Fort IVa, diesſeits der Penſauer Chauſſee, bis an den Weg zu Grün⸗ 
bof zu kaufen, und ferner ein Stück Waldſtand ca. 96 ar, nabe dem ſtäd⸗ 
tiſchen Ziegeleipart bei Grünhof zu erwerben, um ſo einen freien Durch⸗ 
blick von Fort IVa nach Fort V zu erlangen. Der Preis iſt durch 
Oberförſter Schöden berechnet und ſeitens des Magiſtrats angenommen. 
— Für den penfionirten Kaſſenbeamten Kobow iſt der bisherige Voll- 
ziehungsbeamte Schötzau mit einem Gehalt von 1100 Mk., ohne Er- 
höhung, angeſtellt. Die Verſammlung nimmt hiervon Kenntniß, ebenſo 
von der Wahl des Militäranwärters Aſchenbrenner zum Vollziehungs⸗ 
beamten an Stelle Schötzaus. — Im Jahre 1871 haben die Brauerei⸗ 
beſitzer Kaufmann und Kuttner einen Canal zur Entwäſſerung ihrer 
Brauereien nach der Bache gebaut. Der Magiſtrat beantragt, dieſen 
Canal von der Stadt übernehmen zu laſſen und die Grundſtücke der 
Schlächter der Gerechten- und Eliſabethſtraße daran anzuſchließen. Nach 
dem dazu ausgearbeiteten Vertrage übernimmt die Stadt die Anſchluß⸗ 
koſten und zahlt eine Miethe von jährlich I Mark. Die Verſammlung 
genehmigt dieſen Vertrag. — An die Stadtverordneten hat der Reſtau⸗ 
rateur Voß die Bitte gerichtet, ihm eine Entſchädigung für die vorzeitige 
Aufhebung des f. Zeit von ihm gepachteten Artushofreſtaurants zu er⸗ 
wirken. Die Stadtverordneten übergaben dieſe Bitte an den Magiſtrat 
zur Prüfung und Erledigung. — Zum Schluß legte der Magiſtrat 
einen Vertrag mit der Fortification vor, nach welchem derſelbe eine 
der Stadt gebörige Parcelle von 6 a 79 qm, am Curtzeſchen Oars 
ten, gegen eine gleichwerthige Parcelle am Wege von der Uferbahn nach 
dem Nonnenthor austauſcht. Beide Parcellen find zur Verbreiterung 
oder Neuanlage von Wegen reſp. zur Uferbahn notbwendig. Die 
Genehmigung dieſes Austauſches erfolgt Seitens der Verſammlung 
unter der Bedingung, daß der abzut retende Theil des rothen Weges 
für den öffentlichen Verkehr erhalten bleibe. Die Dringlichkeits⸗ 
frage für dieſen Antrag iſt bejaht worden. — Zum Schluß folgte 


geheime Sitzung, in welcher über den Kauf des Gutes Ollek und über 


die eventuelle Annahme einer Stiftung berathen wurde. 

— Schleppſfäbel der Jufanterieofficiere. Zur Probe werden 
von einigen Officteren und Feldwebeln der preußiſchen Garde-Infanterie 
diejenigen Säbelmodelle getragen, welche möglicherweiſe für das geſammte 
preußiſche Infanterie⸗Officiercorps eingeführt werden. Die „Stantene 
Corr.“ giebt davon folgende Beſchreibung: Der Säbelgriff 2¢. entſpricht 
genau demjenigen der jetzigen Degen, die Klinge hingegen iſt ca. 10 Cen⸗ 
timeter länger als diejenige der letzteren und befindet ſich in einer blan, 
ken ſtählernen Scheide. Dieſe hat oberhalb zwei gegenüberliegende feſte 
Ringe, welche keinerlei Drehung geſtatten. An dieſe iſt je ein Riemen 
band befeftigt, welches fi) nach unten ſchräge von dem unter der Uni- 
form getragenen Leibriemen abzweigt. Beim Waffenrock iſt der Säbel 
ſo eingehängt, daß ſich deſſen Ringe einige Centimeter unterhalb des 
Rockendes befinden. 

— Eine Pionircompagnie marſchirte heute unter Muſikbeglei⸗ 
tung nach der Manöverterrain aus, 

— Weichſeluferbahn. Die landespolizeiliche Abnahme der Ufer⸗ 
bahn bat heute Vormittag ſtattgefunden. Zur Abnahme waren erſchie⸗ 
nen Regierungs- und Baurath Großmann Seitens der Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung, ferner Bürgermeiſter Bender, Vertreter des Magiſtrats, der kgl. 
Fortification und der Handelskammer. Bürgermeiſter Bender und ver- 
ſchiedene Commiſſarien begaben ſich nach dem hieſigen Bahnhof, um 
mit den Regierungsecommiſſarien über die Erbauung eines neuen 75 
hofes (2) in der Nähe der Stadt Thorn zu berathen, welcher den Inte⸗ 
reſſen oſt⸗ und weſtpreußiſcher Bahnen dienen ſoll. 

? Pro bebelaſtung der Eiſenbahnbrücke. Heute fand eine Pro- 
bebelaſtung der Eiſenbahnbrücke wie ſolche alle 5 Jahre geſchehen muß 
ſtatt. Anweſend waren der königliche Regierungs- und Baurath Harn 
und Oberbrückenmeiſter Steinert. Die Belaſtung zwiſchen je 2 Pfeilern 
beſtand auf dem Bahngeleiſe aus 2 Lokomotiven mit ihren Tendern, 
die letzteren mit vollem Kohlen- und Waſſervorrath und s voll beladenen 
Waggons, an der Fabrſtraße der Brücke ſtanden zur gleicher Zeit 8 
Rollwagen die mit Eiſenbahnſchienen beladen waren. 

— Lotterie. Die von dem Vorſtande des Peſtalozzivereins ver⸗ 
anſtaltete Vereinslotterie zu Gunſten hilfsbedürftiger Lehrerwittwen und 
Waiſen am 4. October d. J. wird 3000 Looſe zum Preiſe von 0,50 M. 
file jedes einzelne Loos ausgeben. Die Gewinne beſtehen in einer Näb⸗ 
maſchine, einem Silberbeſteck, einem Regulator und vielen ſonſtigen nütz⸗ 
lichen Gebrauchsgegenſtänden. 

— Beſichtigung der kleineren Waſſerläufe. Nach einer neue⸗ 
ren Anordnung ſind die kleineren Waſſerläufe behufs der Controlle über 
rechtzeitige Reinigung u. ſ. w. fortan regelmäßig nur einmal im Jahre 
und zwar bis zum 1. Juli durch die Schauungsmänner zu beſichtigen. 
Zur Ausführung dieſer Beſichtigungen haben die Schauungsmänner 
ledes Schaubezirks die kleineren Waſſerläufe unter ſich auszutheilen und 
es genügt, daß für jeden Waſſerlauf die regelmäßige Beſichtigung nur 
durch einen Schauungsmann geſchieht. Die Schauungsmänner genießen 
dafür die feſtgeſetzten Vergütungen: 3 Mark, wenn die Beſichtigung 
einen halben Tag dauert, 4,50 Mark für einen ganzen Tag. 

— Der 19. deutſche Juriſtentag findet, wie mehrfach mitgetheilt, 
in dieſem Sabre in Stettin in der Zeit vom 11.— 13. September ftatt, 
und es iſt eine beſonders zahlreiche Betheiligung zu erwarten mit Rück⸗ 
ſicht auf das hohe Intereſſe einzelner auf der Tagesordnung ſtehender 
Fragen. Am 10. September, Abends, erfolgt die Begrüßung der Gäſte 
im Concerthauſe am Königsthore. Vorſitzender des Localcomites iſt der 
Oberlandesgerichtspräſident, Wirtliche Geheime Oberjuſtizrath Dr. 
Tbümmel in Stettin. Geſuche um Vermittlung für Wohnungsunter⸗ 
kommen ſind an den Rechtsanwalt Boyens in Stettin zu richten. 

- ۴7 aus dem Kreistage. In Folge 86 
des Kreistages vom 28. März d. J. fol für die Zeit vom 1. April 
1888 bis ultimo März. 1889 den Amtsbezirten des Kreiſes aus der 
dem Kreiſe Thorn nach dem Geſetz vom 30. April 1873 zur Durch⸗ 
führung der Kreisordnung überwieſenen Summe der Betrag von 
10 500 Mark überwieſen werden. 

— Brandentſchädigungen. Die bei der weſtpreußiſchen Feuerſo⸗ 
eietät in der Zeit vom 1. April d. J. bis incl. 20. Auguſt liquidirten 
Brandentſchädigungen haben bei 230 Bränden 251,239 Mr, betragen, 
während in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres für 222 Brände 
279,718 Mk. berechnet wurden. 

— Offene Stellen für Militäranwärter. Sofort, Danzig, 
Garniſon⸗Bau⸗Inſpector Neumann, Bureaubote, Tagelohn von 2 Mk, 
1. October 1888, Artillerieſchießplatz bei Gruppe, Militär⸗Bauverwal⸗ 
tung in Graudenz, Baubote, 2 Mk. pro Tag. 1. December 1888, ۰ 
nigsberg (Preußen), Poſtamt, Briefträger, 800 Mk. und 180 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. 1. October 1888, Königsberg (Preutzen), Bahn 


Schützenhans⸗Garten. 


Heute 


Bu 


07 
Dounerſtag, den 6. September er. 


Streich⸗Concert 


der Capelle des Pionier⸗Bataillons 


Fl. Wilh. Schützenbrüderſchaft. 


Großes 


An beiden Tagen Concert der Capelle des Fuß⸗Artl.⸗Regts. Nr. 11.] Nr. 2, unter Leitung des Königlichen 


Muſil⸗Dir. Herrn Reimer. 
BEE Anfang 8 Uhr. ug 
Eutree 20 Pf. OR 


(Das Mitbringen von Hunden 
wird höflichſt verbeten.) 


Freitag, den 7. d. Mts. 
Abends 6 Uhr: Inſtr. [] I. 


چچ << ۲ ,۳۳۹ 


Die ETE 
جح‎ 2۱5۱۱۱ SE 


von 


F. Büchler 


lebende Naturſeltenheiten 
iſt nur noch einige Tage geöffnet. 
ch ſage für den regen Beſuch dem 


geehrten Publikum meinen beſten Dank. 
Direet bezogene 


Ungarweine 
find zu den 
billigſten Originalpreiſen 
abzugeben bei 
C. Kalinowski, 
Coppernieusſtraße. 


Flügel 
Pianinos 


neueſter u. dauerhafteſter Conſttuclion 
mit Eiſenpanzerragmen empfiehlt 


O. J. Gebauhr, 
Königsberg Pr. 


Zimmergeſellen 


Beschäftigung und 


wird von einem Beamten zum 
1 October geſucht. Adreſſen unter 
A. B. in der Exped. d. Ztg. 


Eine anſtänd. Schlafſtelle it zu verm. 
Bäckerſtr. 246 2 Tr. nach vorn. 
möbl. Zim für 1 oder 2 Hrn. zu 
v. Heiltgegeiſtſtr. 175. Ww. Chomse. 
In meinem Pauſe Neue Qulmer- 

Vorstadt Nr. 57, ifl 1 Wohnung 

beſtehend aus 4 Zimmern, Spetiefam., 

Küche u. Zubehör vom 1. October cr. 

zu vermiethey. A. Wakarecy. 

1 m. Z. zu verum. Geredtelir. 118, Il. 
ine größere Wohnung mit Balkon, 

1 Pferdeſtall und Wagenremiſe 
vermiethet zum 1. October cr. 
R. Uebrick, Bromb. Vorſt. 


Ein Wohnung von 4 Fimmern, 
Entree und heller Küche mit 
aller Bequemlichkeit der Neuzeit billig 
zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, 
Schuhmacherſtr. 348—50, 


— و‎ ee مهس سوم م یت‎ — nn nennen 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Stuver, Rudge 20 
Heine Wohnung und Pferdeſtall zu 

vermiethen. 
S. Blum, Culmerſtr. 308. 
D e Wohnung, worin Herr 6 
rungs ۶ Baumeiſter Rohlfing 
wohnt, iſt vom 1. October für 600 Mk. 
zu vermieth. Brombergerfit. W. Pastor, 
1 Wohnung 4 Zimmer und Zubehör 
I. Etage vom 1. October zu verm. 
Zu erfr. Gerechteſtr. 93/94 links. 
—— EE Lindner. 
اورا‎ möbl. 1001111001161 u. Cabinet 
W. vermtethen Strobandſir. 74, _ 
Eine Kellerwonnung mE 
zu vermiethen Seglerſtraße 138. 
n fein möbl. Zimmer nebſt Tab. 


auch Burſchengelaß. 
7 "Srückenftraße Wr. 19, 


— — — 


(Extra beilage.) 


Von 9 Uhr ab Schnittbillets 


finden dauernde 
können ſich melden 

Brückenſtraße 8. 
Err mödltries Zimmer nebst Cabinet 


Beginn 8 Uhr. — Entree für Nichtmitglieder 20 Pf. pro Perſon. 


| fer Stiberprämten find an beiden Tagen zur öffentlichen Anſicht ausgeſtellt) 


Der Vorſtaud. 


Die Menagerie 


auf der Esplanade “BE 
iſt bis Sonntag Abend geöffnet. 
Nachmittag 4, 6 und 9 Uhr Fütterung u. Dressur. 


Alles Nähere bekannt. 
Es ladet ergebenſt ein Ch. Krone. 


Geschäfts Eröffnung. 


Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, daß ich am Donnerſtag, 6. d. 
am hieſigen Platze خا‎ 1 
Bache-Strasse No, 49 vis-a-vis dem Gymnasium 
ein auſ's Geſchmackvollſte eingerichtetes 


Meſtau rant 


eröffnet habe. 
Für hochfeine Biere, Weine, warme 1t. Talte Speiſen werde ich 
ſteis Sorge tragen und bitte mich in meinem Unternehmen gütigſt unter⸗ 


ſtützen zu wollen. 
Thorn, im September 1888. C. Wunsch. 


Gleichzeitig bemerke ich noch, daß ich Mittagseſſen portionsweiſe 
auch außer dem Haube gebe. 


۱ Unentgeltlich 


verſendet Anweiſung zur Rettung von Trunk- 
sucht, mit auch ohne Vorwiſſen vollſtändig 
e 


7 د — — 


zu beſeitigen, M. Falkenberg, Berlin, Dresdnerstrasse 78. Viel 
hundert, auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiben. 


Der echte Hausschwamm 
wird ſicher vertilgt durch das rühmlichſt bewährte, allein völlig 
giftfreie, geruchloſe, feuerſichere und trockenlaſſende 
Dr. H. Zerener'sche Patent-Antimerulion 
e. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg. Empf. durch 
Gebr. Pichert. 


Königl. Akademie der Künste zu Berlin. 


Die Loose a eine Mark der diesjährigen Akademischen 


Kunst-Ausstellungs-Lotterie 
Ziehung in Berlin am . und 9, October 1888 


durch Beamte der Königl. Preussischen General-Lotterie-Direction 
kommen durch das Bankhaus 


Carl Heintze, Berlin W., 
„ _ Unter den Linden 3, 
zur Ausgabe und sind von demselben gegen Einsendung des Betrages 
auf Postanweisung zu beziehen. Gewinne im Gesammtwerthe von 


S0, 000 Mark 


kommen zur Ausspielung. ©. Becker, Präsident. 
Jeder Bestellung sind für frankirte Zusendung des Looses u. Liste 20 Pf, beizuf. 
| 


—— — mann 


Unentgeltlich ver). الا‎ 


nach 13jähriger 7 
eppeobir’er Heilmethode zur ۶ 
fortigen radikalen Beſeitigung der 
Trunksucht mit auch ohne Vor⸗ 
wiſſen, zu vollziehen, unter Ga⸗ 

۱ :anıte.Kıtne 996۲۱۸۲8 76 ۰111۱0۰, ۶ 

Privatanſtalt fir 6 

in Stein⸗Sückingen (Baden). Brieten 


der Export- Cie für 
Deutschen Cognac 
In a. Rh 


K . و‎ 
bei gleicher Güte bedeutend 
billiger als französischer, 
Ueberall in Flaschen vorrätig. 
Man verlange stets unsere Etiquettes. 
Directer Verkehr nur mit Wiederrerkäufere, 


۲ Friſche ungarische 
Kur⸗ u. Trauben 


empfehlen 04 
A. 6. Mielke & Sohn. 


Keine Claude 


noch hart, ſuchen zu kaufen 
Gebr. Pünchera, 


Inserate 
oller Art finden durch den belieb⸗ 
ten, überall in Stadt und 
Provinz verbreueten Königs⸗ 
berger 


Sonniogsanzeiger 


in den Provinjen Oſt⸗ und ۰ 


preußen den weltgehendſten Böhmiſch 
Erfolg. Tafelbier 
Billigfte Berechnung! DES” Flaschen für 3,00 7 
Be | empfehlen 


Son n ett ] 


A. G. Mielke & Sohn. 


۱ Freitag, den 7. und Sonnabend, den 8. September cr. 


| „Ehrenpreis:Schießen.“ 


1 
1 


۱ 
| 20 Pia. Rückporto beizufügen! 
FFF 


Nach kurzem, ſchmerzensvollem Krankenlager wurde uns 
geſtern Abend 6 Uhr unſer treuer, lieber Mitarbeiter, 


Herr Kaufmann Adolf 1001181 


durch den Tod entriſſen. Seit 1862 gehörte er der Handeld« 
kammer ohne Unterbrechung an und wir waren ſtolz darauf, ihn 
unter uns zu haben. 

Ausgerüſtet mit reichen Erfahrungen und hervorragen⸗ 
dem Verſtand, 1:18 mit Eifer bereit, an unſere Aufgaben zu 
wirken, feſt und grade in ſeinem Auftreten und doch voll Milde 
und wie wohl ſelten Jemand geeignet, etwaige Gegenſätze zu 
verſöhnen, war er ſtets eins unſer beſten Mitglieder, deſſen 
Verluſt eine unerſetzliche Lücke in unſern Kreis reißt. 

Sein Andenken wird unter uns allezeit ein 

geſegnetes ſein. 


Thorn, den 6. September 1888. 
Die Handelskammer. 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf verſchiedener ۰ 
gegenſtände ſteht ein Auctions⸗Termin 


am Wontag, 10. Sept. cr. 
Vormittags 9 Uhr 
im Elenden-Hospital u. von 9½½ Uhr 
ab im St. Jacobs ⸗ Hospital an, zu 
welchem Kaufliebhaber eiageladen 
werden. 
Thorn, den 3. September 1888. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung, 


Im Anſchluß an unſere 17 
machung vom 9. Juli d. J. bringen 
wir hierdurch zur Kenntniß, daß die⸗ 
jenigen Frachtſätze im Nachtrag XI 
zum Ausnahme⸗Tarif für oberſchleſiſche 
Steinkohlen, für den Verkehr nach 
Stationen unſeres Verwaltungsbezirks, 
deren Höhe vom Stande des Rubel⸗ 
kurſes abhängig iſt, bis zum 31. Oct. 
d. J. ohne Zuſchlag von 3 Pf. für 
100 kg, alſo in der in dieſem ۰ 
trage angegebenen Höhe zur Erhebung 
kommen. 


ulver + 


ال مضہ ۱ 


Das beste 12 
unerreicht 

in feinstem Aroma u. 

kräftigem Geschmack 


Vom 1. November d. J. ab treten > 
dagegen die um 3 Pfg. für 100 kg p. % % ½ Pd. B. 
erhöhten Fracht ätze in Kraft, inſoweit M. 3.— 1.55, —80. 


Zu haben in Thorn bei Herren A. Ma- 
zurkiewiez und A. Wiese. 
00 
Mannesschwäche 
heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX, Porzellangasse 31a, 


nicht die vor dem 5. Juli d. J. ber 
ſtandenen Ausnahme⸗Tarifſätze niedri⸗ 
ger ۰ 

Bromberg, den 1. Seplember 1888. 


Kgl. Eiſenbahn⸗Direction. 
Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 1 
لاما‎ des im Grunbbuche von ۱۱۵۸4۲۶۱ "(eT aunt Deiorgung 
gut رت‎ Band I Blat: Nr. 1 auf | Ba و‎ PLN 

1. و‎ Ben Mathilde Pohl ارت یسب‎ a 4 7150 

geb. ¢ 

2. der Martha Pohl, Preis 1 Mark in Briefmarken. 

3. des Anton Gabriel Pohl 
eingetragene Grundſtück 


am 28. Sept. 1888 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — on 
Gerichtsſtelle — Terminsztmmer Ne. 4 
verſteigert werden ١ 
Das Rittergut mit Zubehör ۸ 


- Dr. Scheibler’s 1 
x ۱۴۴ Mundwassere 


۳ Ss nach Vorschrift des Geh. Sa- 

nititsraths Prof. Dr, 7۷‏ هت 
verhütet das Stocken der Zähne, verhindert‏ 
dauernd den Zahnschmerz, erhält das Zahn-‏ 
fleisch gesund und entfernt sofort jeden üblen‏ 
Geruch aus dem Munde,‏ 


369,33 Thlr. Reinertrag und einer با‎ Fl. > 1,—, Ya Fl. 50 ۰ 
Fläche von 486,41, 4 Gellar zur Dr. Scheibler’s 
Grundſteuer, mit 555 Mk. 54 Aachener 23 8 er 


werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch 
blatts, etwaige Abſchätzungen und atte 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchret⸗ 


nach Analyse des Prof. J. v. Liebig, das zu- 
verlässigsto Heilmittel von Rheumatismus, 
Gicht, Drüsen- und Gelenkleiden, Knochen- 
auftreibungen, Scropheln, Flechten, Hämor- 
rholden ۰ 

I Kr. & 6 Vollbäder 4 4.—, ½ Kr. اك‎ 85 

Allein bereitet von 
— 


beref Abtheilung ۷ eingeſeben werden ur Warnung vor Nachahmungen bemerken 
Thorn, ben 28. Jul 1888. | سه سمسسشمسنه مس‎ 
Königliches Amtsgericht. | F 
— Rekannimadu machung. 1 — 1 و و چا‎ ۲ 
ederlagen in orn b. pot . J. ents 
(۱ He Hugo-Clnass, Adolf Majer. ات‎ 


Die Stelle eines یی‎ dimi se et Del Ai 
مس‎ 5 bieſiger Stadt iſt vacant ge⸗ W äsch 0 Fabrik 


8 در ايبد هب‎ Stelle 1. 88 * rê, Täglig friſche 

neben freier Dienſtwohnung zur Ze 1 ube, ande . 

"0 د‎ n 257 Neustädt. Markt 257, که‎ für Thorn bei Weintrauben 
20. September 1888 2 Treppen Adolph Granowski, 3. G. Adolph. 


Eliſabethſtr. 85. 


Conceſſ. Bildungs⸗Anſtalt für 
Kindergärtnerinnen 
in Thorn, Breitestrasse 51. 


Für meine Eiſenwaaren Handlung 
ſuche per 1. October einen flotten 


Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. 

M Sternberg, Culm. 

Wohn. Deft, a. 5 7 Bar 1 | 

: l. u. ۰ 1 

ee lake Gerechteſtr. 99.‏ اما 


Der neue halbjähr. Curſus beginnt 

Oh erhemde den 15. October. Proſpecte durch 
: | Fr. Clara Rothe, ۰ 

Kl. Wohnung zu verm. Dröses Gart. 

Verantwortlicher Nedacteur A, Hartwig in Thorn. = Drud und Verlag der Rethöbunpruderei von Ernat, Lambeck in Thorn. 


an uns einzureichen. empfiehlt jeder Art 


Podgorz, 6. September 1888. Herren-, Damen- und Kinder- 

Peet Wagiſtrat. "Wine 
Kühnbaum Specialität: 
n 0 


nebſt Remiſe, möglichſt in der Nähe d. 
| فا‎ 0 e, wird zu miethen geſucht. 
r. bei W. Wilckens, Bäckerſtr. 212. 


— — — 


4 


unter Garantie des Gutsitzens. 


حا مسمممتلساناننټو — nn‏ 


خرن ae‏ چک د فل E TTT‏ 


682۲0-۵۵000 der Thorner Zeitung. 


Freitag, den 7. Heptember 1888. 


Geſtern Nachmittag 5% Uhr verſchied nach kurzer, 
ſchwerer Krankheit mein innigſt geliebter Mann, unſer 
theurer Vater, Bruder, Schwiegerſohn und Schwager, 
der Kaufmann 


Adolph Gieldzinski 


im ſeinem 64. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt zeigen wir dieſes Freunden und Bekannten 
um ſtille Theilnahme bittend an 


Thorn, den 6. September 1888. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 9. September, um 11 Uhr Vormittags vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 
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Gedruckt bei Ernſt Lambeck, Thorn. 
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سپ تن مرواو ورسم سيمهموپهجورمه سم سه تيوه بجا 
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